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CUXHAVEN STADT & LAND
KONZERT
Marinemusikkorps zelebrierte
symphonische Bläsermusik. Lokales, 17

„FREEDAG IS PLATTDAG“
Stephan Weil zu Besuch in der
Grundschule Ritzebüttel. Lokales, 13

Die Top-Klicks
am Freitag bei
cnv-medien.de

1.Messer-Attacke in Duhnen:
Was bisher bekannt ist

2.Unfall: Junge Frau stirbt bei
Baum-Kollision

3.Zunehmende Verschlickung:
Elbfähre-Betreiber sendet SOS

4.Streit vor Lokal: Mann mit
Messer niedergestochen

5.Havarie: Drei Fischkutter in
der Nordsee in Not

Moin
Cuxhaven
Es gibt so Tage, an die wir uns
ein Leben lang erinnern. In
aller Regel handelt es sich da-
bei um Tage mit einschnei-
denden Erlebnissen – für einen
persönlich oder auch für die
gesamte Welt. Am morgigen
Sonntag wird uns wieder ein
solcher Tag ins Gedächtnis ge-
rufen. Vor 21 Jahren ereig-
neten sich die Anschläge auf
die Zwillingstürme des New
Yorker World Trade Centers.
Und die meisten Menschen,
die am 11. September 2001
schon klar denken konnten,
werden sich erinnern, was sie
zum Zeitpunkt der Anschlä-
ge gemacht haben – die einen
besser, die anderen schlech-
ter. In meinem Gedächtnis sind
die Erinnerungen etwas ver-
schwommen. Als zehnjähriger
Junge war ich um kurz vor
15 Uhr mitteleuropäischer Zeit
mit Spielen beschäftigt und
mir waren Ausmaß und Folgen
des auf dem Bildschirm Ge-
sehenen gar nicht bewusst. Ich
weiß aber noch bis heute,
dass sich am Abend sämtliche
Gespräche vor, während
und nach dem Schwimmtrai-
ning im Lehrschwimmbe-
cken um den Anschlag dreh-
ten. Auch eine Schweigemi-
nute in der Süderwischschule
am darauffolgenden Morgen
habe ich noch im Kopf. An
meine Erlebnisse am gestri-
gen Donnerstag, an dem
Queen Elisabeth II verstor-
ben ist, werde ich mich voraus-
sichtlich nicht allzu lang zu-
rückerinnern. Dafür war ihr
Tod nicht überraschend ge-
nug, sondern aufgrund ihres
zuletzt gemeldeten Gesund-
heitszustands eher absehbar.
Noch genau vor Augen habe
ich allerdings, was in meinem
Leben passierte, als Lady
Diana, Princess of Wales, am
31. August 1997 bei einem
tragischen Autounfall ums Le-
ben kam. Damals spielten
mein Bruder und ich mit einem
Nachbarsjungen auf der
Straße, als seine Eltern vor die
Tür stürmten und ihn ins
Haus riefen. Unser Freund sah
sich daraufhin mit seiner Fa-
milie die Fernsehbilder an,
während wir einfach drau-
ßen blieben und weiterspielten,
da wir mit dem britischen
Königshaus nicht viel anfangen
konnten. Dennoch bleiben
diese Erinnerungen bis heute
im Kopf, weil es ein ein-
schneidendes Erlebnis war – so
wie der 11. September 2001.

Joscha Kuczorra

Ebbe & Flut:
HW: 01:45 / 13:58
NW: 08:30 / 21:05
Wassertemp. 19°
Wind: SO 4
Wattw.: nicht mögl.

„Der Knoten ist endlich geplatzt“
Eine von Kreis und Stadt ausgearbeitete Lösung für Gorch-Fock- und Bleickenschule wurde von Mehrheit im Rat positiv aufgenommen

mutet habe – Belastungen, die
aufgrund der nicht ad hoc umsetz-
baren Lösung vorerst weiter be-
stehen bleiben werden. Santjer
zufolge ist Entlastung in räumli-
cher Hinsicht dennoch in Sicht:
Vorgesehen sei, einen Teil der
Bleickenschülerinnen und -schü-
ler im ehemaligen Gebäude der
Realschule an der Schulstraße zu
unterrichten.

Noch bevor deren einstiges
Stammhaus ein reiner Grund-
schulstandort werden kann, muss
das Gebäude aus Sicht von Rats-
frau Christine Babacé (Die Grü-
nen) dem neuen Verwendungs-
zweck angepasst und umgebaut
werden.

ckenschul-Standort auserkorene
Grundstück seit jeher Schulgelän-
de gewesen sei. Ursprünglich als
Fläche für einen großen BBS-
Sportplatz gedacht, blieb das
Areal sich selbst überlassen, wu-
cherte zu und bildete ein Biotop
aus, das nach den Worten des
CDU/Demokraten-Gruppenvor-
sitzenden Thiemo Röhler stets ei-
nen Hemmschuh für weitere Pla-
nungen dargestellt hat. „Ich bin
wirklich froh, dass dieses Biotop
nun offenbar kein Hindernis
mehr ist“, kommentierte Röhler
die Entscheidung am Donnerstag-
abend. Er erinnerte daran, dass
die Politik beiden Schulen in der
Vergangenheit eine Menge zuge-

Red.) zu bleiben“, rief Grunert in
Erinnerung. Mit dem Willen von
Lehrern, Eltern und Schülern ar-
gumentiert auch der örtliche
FDP-Chef Günter Wichert, des-
sen Zweier-Fraktion gegen die
vom OB präsentierte Standortlö-
sung votierte.

Alte Hindernisse abgeräumt
Unterstützung für die Verwal-
tungsposition signalisierten dage-
gen die Kooperation sowie die
CDU/Die Denokraten-Gruppe:
SPD-Schulfachfrau Ulla Bergen
sprach von einem Knoten, der
„endlich“ geplatzt sei. Sie lobte
den Campus-Gedanken und gab
zu bedenken, dass das als Blei-

schlussfassung der Stimme zu ent-
halten. Grunert erwähnte zahlrei-
che finanzielle Verpflichtungen
des Kreises in Sachen Schulbau -
angefangen von der Schulbau-Mi-
sere in Dorum bis zum (geplan-
ten) Bau einer Vierfeldsporthalle
in Cuxhaven. Seine Befürchtung
sei, dass in zwei bis drei Jahren die
Standortdebatte aufs Neue ge-
führt werden müsse, erläuterte
Grunert und legte einmal mehr
die von ihm favorisierte Lösung
(Ertüchtigung des Wichern-
Schulgebäudes für Grundschul-
zwecke) dar.

„Die Bleickenschule hat sich
dafür ausgesprochen, am bisheri-
gen Standort (Rathausstraße, d.

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. In seiner Sitzung am
Donnerstagabend hat der Stadtrat
mit breiter Mehrheit das Verhand-
lungsergebnis in der Schulstandort-
debatte gebilligt. Wie berichtet hat-
ten sich Landrat und Oberbürger-
meister darauf geeinigt, dass die
Gorch-Fock-Schule im Gebäude an
der Rathausstraße bleiben soll, die
Bleickenschule als künftige Ober-
schule jedoch einen Neubau zwischen
Kreishaus und BBS erhalten wird.

Oberbürgermeister Uwe Santjer
beschrieb das Ergebnis rückbli-
ckend als Abwägungsprozess, in
dessen Zuge Bedingungen ge-
schaffen wurden, die der „Schule
der Zukunft“ eine Chance geben.

Gemeint sind damit nicht allein
Raumlösungen, sondern auch
eine Campus-Idee, die nach Auf-
fassung der Verwaltungsspitzen
nun sogar in zweifacher Hinsicht
verwirklicht werden kann: Einer-
seits rücken Berufsbildende Schu-
len und die Bleicken-Hauptschu-
le, die schon heute im Austausch
stehen, geografisch zusammen,
was Möglichkeiten für eine ver-
tiefte Zusammenarbeit birgt.

Dreiklang: Krippe, Kita, Schule
Andererseits entsteht durch den
vielfach positiv bewerteten Ver-
bleib der Gorch-Fock-Schule im
Rathaus-Viertel ein Dreiklang aus
Krippe, Kindertagesstätte und
Grundschule. Bis dieser Prozess
tatsächlich vollzogen ist, könnte
allerdings noch einige Zeit ins
Land gehen. Grund dafür sind die
vom Kreis als Schulträger zu
stemmenden Neubaukosten für
eine Oberschule – zweifellos ein
finanzieller Kraftakt, der nicht
ohne Weiteres aus dem Ärmel zu
schütteln sein wird. Ratsherr An-
ton Werner Grunert (parteilos)
sah sich aus diesem Grund am
Donnerstagabend genötigt, „Was-
ser in den Wein“ zu kippen – um
sich bei der nachfolgenden Be-

Statt „Bleickenschule“ wird dieses Gebäude vermutlich „Gorch-Fock-Schule“ heißen. Wenn die räumliche Teilung in ein paar Jahren vollzogen ist,
wird der Name der dort verbleibenden Grundschule zum Synonym für die städtische Liegenschaft in der Rathausstraße werden. Foto: Koppe

Röhler hält die neuen Park-Preise für unsozial
Kritik an Gebührenerhöhung im strandnahen Bereich: CDU-Ratsfraktionschef fordert Entlastung für Bürger

Unterschied bestehe darin, dass
der Obolus für Strandparkplätze
gerade erst erhöht worden sei,
während alle anderen Gebühren
gleich geblieben seien.

Folgen des Ukrainekriegs
Zustimmung erntete der CDU-
Fraktionschef, als er zu Beginn
der Ratssitzung darauf hinwies,
dass Folgeerscheinungen des
Ukrainekrieges nicht allein im
Privaten spürbar werden würden.
Die Ratspolitik müsse sich auch
mit der Frage auseinandersetzen,
inwieweit sich die Kostensteige-
rungen bei Treibstoff, Strom und
Heizgas negativ auf die städtische
Etatplanung auswirken. Nicht
nur das Portemonnaie des Bür-
gers – auch der kommunale Haus-
halt werde durch die veränderte
Lage in Europa „massiv betroffen
sein“, so Röhler. Nach den Wor-
ten von OB Uwe Santjer laufen
diesbezüglich im Rathaus bereits
Gespräche. Wegener sprach von
einem „tief greifenden Problem“,
das mitnichten nur die bundespo-
litische Ebene tangiere. „Insofern
vielen Dank, Thiemo Röhler, dass
du das hier aufgegriffen hast“, sag-
te Wegener.

Wegeners Koop-Partner Robert
Babacé (Die Grünen) regte an,
dass der Energieversorger EWE
zu diesem Dramatik bergenden
Thema im Rat Stellung beziehen
soll. (kop)

Verkehrsfluss zu lenken und Au-
tos soweit wie möglich aus den
örtlichen Kurteilen herauszuhal-
ten. Er bezeichnete es außerdem
als „weit hergeholt“, bei Parkge-
bühren mit der weltpolitischen
Lage zu argumentieren. „Dann
müssen doch alle Sachen auf den
Tisch: Gewerbesteuer, Grund-
steuer und so weiter“, sagte Wege-
ner und gab außerdem zu beden-
ken, dass die erhöhte Gebühr al-
lein auf den strandnahen Park-
plätzen erhoben werde.

Röhler ließ den Vergleich mit
anderen kommunalen Steuern
und Abgaben nicht gelten. Der

der jetzt gültigen Fassung aufzu-
heben und ein der Satzung zu-
grunde liegender Ratsbeschluss
aus dem Monat Mai dieses Jahres
zurückzunehmen.

Die Gegenrede aus dem ande-
ren Lager des diesmal in den Ha-
pag-Hallen tagenden Rates ließ
nicht lange auf sich warten: „Sie
wissen, warum wir das gemacht
haben“, betonte Gunnar Wegener
(SPD) im Namen der Architekten
jener zur Debatte stehenden Ge-
bührensatzung. Als Sprecher der
Mehrheitskooperation rechtfer-
tigte er die Preiserhöhung mit dem
Gedanken, den innerstädtischen

CUXHAVEN. In Anbetracht der auf
die Bevölkerung zukommenden
Belastungen müsse der Rat die vor
eineigen Monaten verabschiedete
Anhebung der Parkgebühren zu-
rücknehmen: Diese Position hat
der CDU-Ratsfraktionsvorsitzen-
de Thiemo Röhler in der jüngsten
Ratssitzung vertreten und dabei
auf die sich als Folge des Angriffs-
kriegs gegen die Ukraine abzeich-
nenden Preissteigerungen erin-
nert. „Die Leute fragen sich doch,
wie sie das alles in Zukunft bezah-
len sollen“, sagte Röhler unter
Verweis auf explodierende Ener-
gie- und Rohstoffkosten.

„So einfach wie möglich“
In solch einer Situation, so Röhler
weiter, sei die Stadt gefordert, den
Bürgerinnen und Bürgern das Le-
ben „so einfach wie möglich“ zu
machen. Die neue, in diesem
Sommer in Kraft getretene Park-
gebührenordnung bewirkt aus sei-
ner Sicht genau das Gegenteil:
„Sie ist nicht sozial“, mahnte der
Gruppenvorsitzende von CDU
und „Die Demokraten“: Sie be-
deute, dass „Menschen, die zum
Teil mobil sein müssen“ unter den
gegenwärtigen Umständen einem
Kostendruck ausgesetzt würden,
welcher an dieser Stelle „nicht un-
bedingt notwendig“ sei. Insofern,
so heißt es in einem von der
Gruppe getragenen Ratsantrag,
sei die Parkgebührenordnung in

Auf kommunalen Flächen im „strandnahen Bereich“ zu parken, ist auf Be-
schluss der Mehrheits-Koop deutlich teurer geworden. Foto: Koppe

Corona-Informationen

Inzidenz ist
leicht steigend
KREIS CUXHAVEN. Die Sieben-
Tage-Tage-Inzidenz im Landkreis
Cuxhaven ist laut Robert-Koch-
Institut zum Freitag leicht ange-
stiegen und beträgt nun 299,8.
101 neue Covid-19-Fälle wurden
neu gemeldet. Die Sieben-Tage-
Fallzahl beträgt 596. Insgesamt
haben sich seit Ausbruch der Pan-
demie 72.456 Personen im Kreis
mit dem Corona-Virus infiziert.
Die Anzahl der im Zusammen-
hang mit einer Infektion Verstor-
benen beträgt weiterhin 258. (red)

Wissen und Klönen

Stammtisch zum
Kennenlernen
CUXHAVEN. Der offene Stamm-
tisch von „Wissen & Klönen“ trifft
sich dienstags um 18 Uhr im Res-
taurant „Gleis 4“ im Cuxhavener
Bahnhofsgebäude. Als Projekt der
Engagierten Stadt Cuxhaven ist
der Stammtisch aus der Interes-
sen- und Wissensbörse und dem
Klönschnack hervorgegangen
und dient dem Kennenlernen und
Austausch von Neubürgern und
alteingesessenen Cuxhavenern.
Es wird über Veranstaltungen in-
formiert und bereits bestehende
Angebote werden vorgestellt. An-
meldungen und Masken sind ak-
tuell nicht nötig. (red)

Inh. Kai Uwe Benz
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